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Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
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rgang. 


— 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließun vom 7. Mai d. J. dem Bezirksdechant und Pfarrer zu 
Dollein Mähren Confiftor alrath Johann Kuranda in Aner⸗ 

nung feines vieljährigen verdienfilihen Wirkens für Kirche und 
Schule das Ritterkreuz des Franz Jofeph⸗Ordens allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Vorſteher der Wie⸗ 
ner Univerſitätsbibliothek Joſepyh Diemer in Anerkennung ſeines 
verdienſtlichen amtlichen Wirkens und feiner vorzüglichen wiſſen⸗ 

aftlichen Leitungen larfrei den Titel und Charakter eines Re⸗ 
gierungsrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Ge. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. April d. J. dem Rechnungsoberrevidenten der 

Manglandesdirection in Wien Kaſpar Zezulak tarfrei den Ti: 
tel eines kaiſerlichen Rathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 


„„ 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Mai. 


„Die „Nordd. Allg. Ztg.“ gibt einen nicht undeut⸗ 
lichen Wink, daß der Compenſationsgedanke, den die 


| : 
nicht glauben können, daß demſelben die öſterreichiſche Theil desſelben bezieht fid auf zwei Fragen, 


Regierung auf Mittheilung Preußens ihre , Mipbilli- 
gung“ über ſein Auftreten ausgeſprochen habe. 


Grafen Mensdorff eine Note über die Kieler Hafen- 


klärte, auf Oeſterreichs Wunſch, nach einer Vermeh⸗ 
rung ſeiner Marine-Streitkräfte in den Hergogtbit- 
mern, ſeine dortige Landmacht entſprechend zu vermin= 
dern, ohne ſeine übrigen dortigen Verfü⸗ 
gungen indeſſen ſiſtiren zu wollen. Oeſterreich 
beanſtande nun, in Folge ſtattgehabter Verhandlungen, 
die preußiſchen Vermeſſungen in Kiel nicht mehr, 
wolle aber Vornahmen nicht zulaſſen, die eine effeetive 
Veränderung der Subſtanz des gemeinſamen Mitbe⸗ 
ſitzes bezweckten. 

In einer halbofficiellen Wiener Correſpondenz, 


ſeines Glückes beſitzen.“ 


Wie man der „Europe“ aus Paris ſchreibt, iſt 
es unrichtig, daß die Prinzeſſin Dagmar, nachdem 
ihr der Tod den erſten ihr zum Gemal beftimmten 
Czarewilſch weggerafft hat, den neuen Czarewitſch 
heiraten würde. Sie nimmt nicht mehr, wie ſie es 
ſechs Monate lang gethan hat, Unterricht in der grie⸗ 
chiſchen Religion und wird, wie verſichert wird, dem⸗ 


vom 9. d. heißt es: Wenn hieſige Blätter heuteſnächſt die proteſtantiſche Confirmation erhalten. 


melden zu können glauben, daß die preußiſche Ant: 


Das britiſche Unterhaus hat, wie voraus uteben 


wort auf die letzten Vorſchläge Oeſterreichs in der war, am 9. d. die Wahlreform-Bill des Herrn 


Hafenfrage jetzt eingetroffen fet und das Zugeftand- 
nif der Seebeſatzung in Kiel „prineipiell“ acceptire, 


Baines mit 288 Stimmen gegen 214 verworfen. 


Aus Conſtantinopel vom 1. Mai wird gemel⸗ 


„Köln. Ztg.“ jo eifrig verficht, denn doch nichts gar während die Bedingungen desſelben noch discutirtſdet, daß die Geſandten⸗Conferenz abermals über die 


lo Schreckliches enthalte und daß es patriotiſcher wäre, 


würden, ſo iſt das unrichti 


g. Eine Antwort, eine rumäniſche Frage verhandelte und daß die Majorität 


auf eine Entſchädigung Oeſterreichs als Schädigung mündliche Antwort iſt (wie auch wir ſchon erwähnt) ſich zu Conceſſionen an den Fürſten Cuſa verſtehen 


reußens zu denken. Daß man in Wien in letzter 
uftanz, wenn alle Rechtsgründe an dem Panzer des 
errn v. Bismarck abprallen, ebenfalls an Compen⸗ 
ſation denkt, 
wenn Oeſterreich einmal auf den Gedanken der Com⸗ 
denjation einginge, würde es ihn auch ganz und voll 
geltend machen und ſein Mitbeſitzrecht aus dem Wie⸗ 
ner Friedenspertrage als Baſis hinſtellen. Vorläufig 
gt man aber hier noch die Hoffnung, Preußen für 
den Rechtsſtandpunct zu gewinnen und in ſofern 
trifft ein Wiener Brief der „Köln. Ztg.“ das Rich⸗ 
wenn er ſagt, „es ſei hervorzuheben, 
nig keineswegs gewillt ift, 
zwiſchen Preußen und den ſchleswi 
Ständen zu dulden, ja, daß es entió 
lange Preußen ſich weigert, Oeſterreich zu entſchadi⸗ 


den oder die Solidarität der beiderſeitigen Inteteſſen fügen, wenn es eben unvermeidlich iſt, aber immer 
anzuerkennen, das Streben der Schleswig⸗Holſteiner mit der Verwahrung gegen die Gewalt, welche man xieo if 
nach ſelbſtſtändiger ſtaatlicher Exiſtenz kraͤftigſt gulihm authut und immer mit der Abſicht, wo möglichſamericani 
eitige Ausbeutung wiederzuerlangen, was es verloren hat. Der Papft|treffende Artikel leugnet nun zwar, daß Dom Pedro II.ſgegangen und daß 
enheit durch Preu⸗ wird die Biſchöfe in Neapel ernennen und wird paſ⸗ mit fo kühnen Planen umgehe, er geſteht aber zu, ihrem Votum keinen realiſirbaren Zweck verfolgt habe. 


unterſtützen, kurz: eine blos einf 
der ſchleswig⸗ holſtein ſchen Angeleg 
en allein nicht zu geſtatten.“ 


lich den Charakter der öſterreichiſchen Politik. 


bene Parole lautet jetzt: „Ein ſelbſtſtändiger nord⸗ duldet, ohne gegenſeitig anzuerkennen. 


albingiſcher Staat iſteine Gefahr für Preu⸗ 


den. Die Sicherheit Preußens fordert, daß die Lan⸗ daß Vegezzi zum Geſandten des Königreichs Star macht ganz den Eindruck eines Pulsfühlers. Andereſentſcheidende 
dungsbrücke an der Seefronte Preußens ſeinem Schugilien ernannt worden fei, für falſch. Italien, jagt d 
anvertraut bleibt.“ — „Gottlob“, jagt die „N. Fr. 3.“ erwähnte Blatt, erkenne im Papſte das Oberhaupt 
bei dieſer Gelegenheit, „es iſt nicht mehr von Deutſch- der katholiſchen Chriſtenheit an und werde ſtets bereit 
land die Rede; die Preßſöldlinge entweihen nicht mehrſſein, 


en Namen der Nation für die Erwerbsgelüſte ihres 
errn. Preußen bedarf, Preußen fordert; es bedarf 
für ſich, es fordert für ſich. Nun ſind wir auf der 
“tigen Bahn der Erörterung und Beweisführung; 
ie Zauberlaterne iſt gelöſcht, die Schatten an der 
and verſchwinden und beim Schein der gewöhnli⸗ 
en Beleuchtung erkennen wir den Mann und ſein 
eſicht und ſeine Züge. Von Preußens Sicherheit 
wird declamirt. Wie kommt es, daß dieſe jetzt be⸗ 
droheter ſein ſoll, als zur Zeit, wo die Herzogthümer 
u fremder, ja in meiſt feindlicher Hand waren? Das 
wird uns nicht erklart, weil es ſich überhaupt nicht 


Separat⸗ Verhandlungen Ztg.“: Wer vom Papſt erwartet, daß er jener Cone 
+ holſtein'ſchen vention vom 15. September ſeine Zuſtimmung gebe, 
loſſen iſt, foldaß er auf die Marken, auf Umbrien verzichten werde, 


Wenn aber der Briefifiv bei ihrem politiſchen Betragen bleiben, die Regie⸗ 
mit andeuten will, Oeſterreich trachte auch ſeiner⸗ rung in Florenz wird ihrerſeits nicht ausdrücklich auf 
ſeits die Sache „auszubeuten“, jo verkennt er abſicht⸗ die Hauptſtadt Rom verzichten, 


ſchon vor 8 Tagen eingelangt, aber über ihren Ge 
Inhalt wird eben noch verhandelt, denn bei einem bes 
dingten Zugeſtändniß das Zugeſtändniß aeceptiren zu 


ſammt- wollte, daß jedoch Oeſterreich Einſprache that. Am 
4. d. M. ſollte wieder eine Sitzung ſtattfinden. | 

Nachrichten aus Cuba zufolge herrſchte unter den 
möchten wir nicht abſchwören. Allein laſſen und Bedingungen noch erſt von weiteren Ver- Sclaven in Folge der Vorgänge in der nordamerika⸗ 


| 
welche die ftreitige Frage meritoriſch nicht weiter zu erläu⸗ 
in Kurzem die Debatten des Corps legislatif in Pas tern ſuchen; allein das Bekenntniß, welches von der 
ris behandeln werden, auf die Decentralifation und 
Wie man der „Hamburger B.⸗H.“ aus Wien|die Erziehung. Den Geſetzentwurf betreffs letzterer 
ſchreibt, hat Baron v. Werther in letzter Woche dem empfiehlt Graf Chambord ſeinen Anbängern zu une 
terſtützen, obgleich er ihm nicht vollkommen genug 
frage überreicht, in welcher Preußen fic) bereit erelift. Auch erſterer tft er günſtig geſtimmt und ſchließt 
den dieſer gewidmeten Theil mit dem Wunſche, ſeine 
Anhänger mögen Frankreich beweiſen, „daß wir ſeine 
Angelegenheiten zu leiten wiſſen und das Geheimniß 


f. 


1865. 


rückung 5 Nkt., für jede weitere 3 Nr. Srempelgebithe für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſlellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Miniſterbank ſo offen und entſchieden abgelegt wurde, 
daß trotz des ausdrücklichen Willens Sr. Majeſtät des 
Kaiſers größere Erſparungen als die in dem Betrage 
von 11 Millionen concedirten nicht möglich jeien, 
ja der mit folder Ueberzeugungstreue fundgegebene 
feſte Vorſatz, nach Kläften der bedrängten Finanzlage 
Rechnung zu tragen, dies, glauben wir, tollte doch 
dem Haute die Pflicht auferlegen, die Schlagfertig⸗ 
keit der Armee nicht zu gefahrden, ſich den Rückfich⸗ 
ten auf die politiſche Lage nicht zu entziehen uns zwar 
um eine verhältnißmäßig geringe Summe in einer 
Angel genheit, die der überwiegenden Mafſorität doch 
nicht klar genug liegt, nicht einen unnsihigen Con⸗ 
flict beraufzubeſchworen. Der Berichteritatter bar mit 
einer ziemlich langen Rede auf die wichtigen Ein⸗ 
wendungen der Fachmänner replicirt, allein bei all 
ſeinem parlamentariſchen Geſchick und ſeinem Scharf⸗ 
ſinn hat er weit über das Ziel geſchoſſen; wo er nicht 
beweilen konnte, mußten mit juriſtiſcher Spißfindig⸗ 
keit verſezte Wendungen © uccure leiſten und wo 
ſckwierige Puncte nicht widerlegend bewältigt werden 
konnten, darüber wurde leicht und kunſtgerecht bine 
weggeſchlüpft. Im Ganzen, glauben wir, waren es 
nicht die Beweiſe des Berichterſtatters, welche üder 
das Schickſal des Regierungsantrages entſchieden und 
die Annahme des um 4., Millionen höher ge⸗ 
henden Abſtriches im Hauſe veraulaßten. Der Bes 
richterſtatter hat eine Menge von Uebel tánden in der 


handlungen abhängig zu machen, wäre denn doch einſniſchen Union große Unzufriedenheit und man be- Armeeverwaltung nachgewieſen und wir haben aus 


etwas ſehr unſicheres Geſchäft. 
Bedingungen werden hier als etwas untrennbar Zu⸗ 
ſammengehörendes betrachtet. f 


täuſcht ſich ſehr. Rom wird ſich in das Unvermeidliche 


um dieſelbe zu erlangen. Frankreich wird wahrſchein⸗ 


Joinvi 


Zugeſtändniß und fürchtete einen Aufftand. 


In der „Augsb. Allg. Ztg.“ wird die braſili⸗ 


daß Oeſter⸗der Miſſion Vegezzi's ſagt die „Conſt. Oeſterr. Braſiliens gibt zu, daß die Sache ſehr plauſibel wäre, und feine Rückwirk 
zumal der Prinz nicht blos des Kaiſers Schwager, Theil des Jahres äußern ſoll, dürfte doch nicht ernſt⸗ 


dem Munde des Regierungsvertreteré gehört, in wie⸗ 
fern dieſe begründet find. Uebrigens iſt es kein Ges 


ſche Regierung gegen den Verdacht vertheidigt, als heimniß, daß ſowohl in der Militär- als Civilverwal⸗ 
wolle fie den Schwager ihres Kaiſers, den Prinzen tung durchgreifende Aenderungen vorgenommen were 
von Joinville, zum Kaiſer der La⸗Plata⸗den ſollen, die geringere Ausgaben denn bisher ge⸗ 
Ueber die politiſche Lage in Italien nach Staaten machen. Der offenbar officiöſe Sachwalt ſtatten werden. Da 


B dieſes aber jetzt noch geſchehen 
ung auf den bereits abgelaufenen 


ſondern auch mit dem Grafen von Eu, dem Gemal lich gemeint ſein. Niemand verkennt die Finanzlage 
der künftigen Kaiſerin, nahe verwandt fei. Der Ver⸗ und die Regierung tft ernſtlich bemüht, das Gleichge⸗ 


faſſer hätte hinzufügen können, daß der Prinz von wicht in den Einnahmen und Ausgaben anzubahnen, 
lle zugleich der Oheim der Kaiſerin von Me⸗ allein wir glauben, daß man ſich doch immer mit 
ſo daß dereinſt dann drei Orleans auf drei dem Erreichbaren zufriedenſtellen müſſe und daß dem⸗ 
ſchen Kaiſerthronen figen würden. Der be⸗ nach der Finanzausſchuß nicht den praktiſchen Weg 


die Majorität des Hauſes mit 


daß Braſilien nicht eher Frieden ſchließen würde, als Mit dem Militäretat iſt nun der wichtigſte Punct 


vis der Präſident Lopez in Paraguay abgeſetzt fei, 


der Budgetdebalte im Abgeordnetenhauſe abgethan. 


aber auch nichts thun wie dies bei Aguirre, der indeß bedeutend loſer ſaß, Und da nun auch geſtern das Finanzgeſetz zu Ende 


y der Fall geweſen. Daß die Regierung in Buenos⸗Ayresſgebracht wurde, fo werden dieſelben Fragen im Here 
Die neueſte für die Berliner Dfficiofen ausgege⸗ lich bewirken, daß man fic gegenſeitig ſtillſchweigend durch ihre zweideutige Haltung ſolchen dynaſtiſchenſrenhauſe zur Entſcheidung gelangen. Es iſt aber kaum 


Planen, wenn fie vorhanden, in die Hände arbeitet, zu erwarten, daß das Oberhaus allen Beſchlüſſen dis 


Die „Italie“ vom 7. Mai erkärt die Nachricht, iſt gewiß. Der betreffende Artikel der „A. Allg. 3.“ Unterhauſes ſeine Zuſtimmung geben werde und der 


ſeine weltliche Souverainetät hingegen erkenne es 
Rom kein Abkommen getroffen worden ſei. 

römiſche Vorgänge unterrichtet iſt, will wiſſen, 
der heilige Vater beſchloſſen hat, 
Victor Emanuel in Kurzem der 


Ehren genannt“. 


klären läßt. Der Mächtige, der fordert, iff um 
besten d nicht verlegen; Macht hat von jeher für den 
auf 
hähnten der Kriegskoſtenvorlage beigegebenen Dent: 
drift zu entnehmen. Es würde zu viel koſten, wenn 
pa die Dergostbiimer annectirte, meint die Denk⸗ 
Witt Die Trauben find des Kelterns nicht werth, 
e ſind ſauer. 
y Von Intereffe iſt der Feldzug, welcher von der 
Cktliner officiólen Preſſe gegen den öſterreichiſchen 
Der gommiſsar in den Herzogthümern eröffnet wird. 
Mann hat ſeine Schuldigkeit gethan und nun 


weint fie, könne er e 
, gehen. Hr. v. Halbhuber hat ; 
re Schachzug feines Collegen zu vereiteln gewußt, 


iſt den Leuten und Leitern an der Spree unan⸗ 
enehm. Die „Zeidlerſche Corr.“ nennt ihn ſogar 
b, ſie ſagt, es wäre wünſchenswerth, daß die In⸗ 
at tionen 12 den öſterreichiſchen Civilcommiſſär o 

defaßt wären, daß ſie nicht einen Freibrief für die 
y letzung der Höflichkeit bildeten. Der Aerger über 
e Pläne entſchuldigt viel. Vorläufig be⸗ 
d 


„ein wir, daß in den Inſtructionen des Herrn 


Valdhuber etwas geändert werde, wie wir ferner 


ſei genau von dem, was in den Salons geredet werde, 
unterrichtet; er gebe darauf aber die Antwort: 


Vegezzi, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Turin, 
hat heute im Miniſterrathe Aufſchluß über den Stand 
der Unterhandlung gegeben. Der franzöſiſche und 
der ſpaniſche Geſandte in Rom haben beide im Sinne 
der Annäherung auf die päpſtliche Regierung zu wire 
ken geſucht. Die France meldet, daß der franzöſiſche 
Botſchafter am 2. Mai dem italieniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten Vegezzi und den mexicaniſchen Abgeordneten 
ein Feſteſſen gegeben hat. N 

ic ie Turiner opinions chen Mi. 
2 n [3 
richt, daß General Cialdini mit e a bes Ge. 


fion nach Spanien gegangen fei. f 
nerals X deine Sobers Zweck, als die Teſtaments⸗ 


vollſtreckung des Generals Fanti. ? 

Der geſtrige „Czas“ bringt in feinem Leitarti 
den weiteren „Wortinhalt des zweiten un 
Theiles des wie erwähnt ihm zugekommen 
lars, das Graf C 
30. Januar d. J. 
ſandt. Der in j 


kel 


en Cireu⸗ 
hambord von Venedig aus am 
über die algieriſche Frage ver⸗ 


Gegenſtandes, den der Berichterſtatter behandel 


as Blätter ſchreiben das Projeet Napoleon III. zu. 


Wien, 11. Mai. [Das Militärbudget.] 


mit ihm über religidje Dinge zu verhandeln; Das in den Tagesblättern jo viel und zu wiederhol- 


ten Malen beſprochene Militärbudget iſt in der ab⸗ 


nicht an. Die „Italie“ glaubt noch immer, daß mit|gelaufenen Woche im Abgeordneten hauſe erledigt wore 


oment wird offenbar jener ſein, wo 
in der gemiſchten Commiſſion über das endgiltige 
Reſultat vrreinbart werden wird. 
Verhandlungen des Reichsrathes. 
In der am 10. d. abgehaltenen Sitzung des Zoll⸗ 


den. Regierung und Abgeordnetenhaus ſind darüberſausſchuſſes des Abgeordnetenbauſes wurde mit ei— 


übergeben; in demſelben werde auch Sartiges „mitſchem hiebei vorgegangen werden ſoll. Die Regierung ; 
2 Demſelben Lyoner Blatte zufolgeſerklärte ihre Bereitwilligkeit, bis an die Grange des fend die einigen Credit-Inſtituten (Bodeneredit⸗ 
wäre die reactionáre Partei in Rom über die geiſt. Möglichen zu gehen und der Finanzminiſter hat es Anſtalt, Böbmiſche Hypothekenbank und Ungariſche 
liche Aussöhnung des Papſtes mit dem Könige von laut verkündet, daß es der klar ausgeſprochene Wille Bodeneredit- Anftalt) gewährten Privilegien, bat ps 
Stalien allerdings beunruhigt und der heilige Vaterldes oberften Kriegsherrn iſt, welcher eine umfaſſende kannt, daß die Regierung nach $. 13 des Februar⸗ 
Abſtrichziffer von 11 Patents dieſe Privilegie 


Reduction, wie ſie durch die 


0 e „Lei- Millionen ausgedrückt worden ift, ermöglicht. Dagegen war, 
eſten Grund gegolten.“ Daß man in Berlin officiellſdenſchaften verblenden die Menſchen oft dermaßen, beantragte der Finanzausſchuß, der nur den Zweck Maßreg 
die Annexion verzichtet, iſt aus der geſtern er⸗ daß ſie da nur Uebles erblicken, wo das Gute liegt*.[im Auge hatte, das ſogenannte fietiv 


deficit zu eliminiren, einen um 4, Millionen weiter» 


gehenden Abſtrich, und der Berichte 
ſchuſſes hatte ſich in einer 
Studium und aufopfernder 


niß gebenden 
genftaub Aselnanderſeßung einlaſſen mú 


zuthun, daß der Abſtrich, den der 
fang an ohne jede Begründun 
tiſch auch ausführbar ſei. 


Hingebung an den Ge⸗ 


Bei der Weitläufi 


auch die Regierung in ausführliche Ent 
vertiefen und man hörte dann in den letzten Si 
tagen fachmänniſche Erörterungen über alle 


e Gebabrungs-|Privilegien aber bleibend ſeien. 


ftntter des Aus- die Vorlage nicht ver 
allerdings von eifrigſtem nächſten 


den Weiſe ſich auf eine de⸗ 
ſſen, um dar⸗ 
r Ausſchuß von Ans 
g im Auge hatte, fare 


Der „Salut Public”, der häufig ſehr gut überſeinig, daß an dieſem Zweige des Staatshaushaltesſner Majorität von 11 gegen 4 Stimmen der Autrag 
daß die größten und weitgebendſten Abſtriche vorgenom-⸗ angenommen: 
ſein Schreiben animen werden müſſen. Eine Verſchiedenheit der Anſich-öſterreichiſch⸗ zollvereinsländiſchen Han: 
Oeffentlickeit zuiten beſteht nur rückſichtlich des Maßſtabes, nach wel⸗delsvertrages anzuempfehlen. 


„Dem Hauſe die Annahme des 


Der Ausſchuß für die Regterungsvorlage, betref⸗ 


n zu verleihen nicht berechtigt 
weil diefer Paragraph nur auf provitoriide 
eln ſeine Anwendung finde, die gewährten 
Jedoch ſelbſt geſetzt 
e Y Falle zu, ſo ſei doch 
faſſungsmäßig abgefaßt. In der 
| Sitzung wird der Ausſchuß über die Formu⸗ 
lirung des dem Hauſe zu ſtellenden Antrages einen 
Beſchluß faſſen. 

Der in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
9. d. gefaßte Beſchluß, den Antrag des Steuerreform 
ausſchuſſes auf Fortſetzung ſeiner Thätigkeit auch nach 


jener Paragraph treffe in dieſem 


figkeit des Schluß des geſammten Reichsrathes einem Ausſchuß 
te, mußte zur Begutachtung vorzulegen, iſt gleichbedeutend mit 
gegnungen ſich dem Ende der Steuerreform für die gegenwärtige Lor 
Zungs⸗ gislaturperiode. 
Swetge|fidy einer Tánjdung hingeben, wenn man fid den 


Es hieße, ſchreibt der „Botſchafter“, 


des Kriegsminiſteriums, welche der Oeffentlichkeit einen allerdings blos formaler Beſchluß anders zurechtlegen 


tiefen Blick in 


genug zu würdigenden Offenheit und Klarheit gemacht 
daß he uns als die rictigite Baſis für die mögli 
chen Erſparungen gegenüber den unbegründeten Ab 


enem publieirte zweite und dritte ſtrichen des Finanzausſchuſſes erſcheinen. Wir wollen 


; das Gebiet der militäriſchen Execu⸗ 
d dritten tion geftatten. Dieſe Darlegungen find mit einer nicht 


, 
= 


"erinnern uns recht deutlich, daß dur 


wollte. Freilich iſt dieſe Erſcheinung eine ſehr til“ 
ſelige und nach den Mahnrufen, welche die Regierung 
in den früheren Seſſionen hören mußte, durfte * 
einen ſolchen Beſchluß allerdings nicht erwarten. <SIT 

ch die ganze Be⸗ 
form ging, wel⸗ 


voͤlkerung ein Nothſchrei nach Steuerke 


cher auch im Abgeordnetenhauſe wiederhallte. Schonlfigen Univerfitit und ein beſonders tüchtiger Kenner derinügen, die bekannte Aeußerung des „Junker Hans“ bei 2 
geſammten Danteliteratur, eine eigene eingehende kritiſch- rechten Namen und geben ihm ſchließlich die Verſicherung, ſeenium, von wo aus er mit 
hiſtoriſche Vorleſung über die „Divina Commedia“ undſer könne ſich ohneweiters als geohrfeigt betrachten. Vori⸗ das Stück zu verfolgen ſchien. 
deren Schöpfer in den Hallen der gedachten Hochſchuleſgen Samſtag ſchon, ſchreibt man der „Preſſe“, ahnte erſblicum heftig lachte, blickte er zeitweiſe freundli 
halten wird. Sodann theilt man uns mit, daß die hierſein Gewitter, und zog es vor, die Nacht über außer dem unter; $ 
domicilirenden Italiener für Sonntag, den 14. d. M., um Hauſe 
die Mittagsſtunde eine muſtkaliſche Akademie im kleinen Vorkommniſſe handgreiflicher Art ihre Verhaltungsmaßregeln ſident. 
Redoutenſaale, welcher zu dieſem Zwecke mit größter Zu- getroffen hatte. 
vorkommenheit gratis zur Verfügung geſtellt wurde, veran- nur immer hin, wo Du geweſen haſt“ 


die Immediateommiſſion legte von dieſem Bedürfniß 
Zeugniß ab und die Regierung entſprach nur der 
Aufforderung der öffentlichen Meinung wie des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſelbſt, indem fie bereits in der zwei⸗ 
ten Seſſion ein umfaſſendes, wohldurchdachtes Steuer⸗ 
reformproject vorlegte. Damals gelangte der Ausſchuß 
gar nicht über die Frage der formalen Behandlung 
hinaus, das Haus, und der Ausſchuß gingen mit Un⸗ 
luſt an die Sache und ſo konnte ſie auch nicht gedei⸗ 
hen. Die Regierung beeilte ſich, das Steuerreform: 
project, noch mehr vervollkommt, dem Reichsrathe in 
ſeiner dritten Seſſion vorzulegen. Das Haus wählte 
einen Ausſchuß, in welchen nach dem allſeitig anges 
nommenen Grundſatze nur ſolche Mitglieder gewählt 
wurden, welche nicht dem Finanzausſchuſſe angehörten. 
Das war ein ſehr kluger, zweckmäßiger Grundfag. 


Denn erſtens war es unmöglich, daß irgend Jemand, Virtuoſen Herr Hellmesberger, Zamara, Eppſtein u. A. „Moniteur“ mittheilt, den amerikaniſchen Geſandten möglich 
ſei es die größte Capaeität und Arbeitskraft, fid) der und die zu Comité-Mitgliedern für dieſe Feier einſtimmig nebſt deſſen Gemalin empfangen, und nachdem 


doppelten Aufgabe der Budget⸗ und der Steuerre⸗ 


formberathung widme. Aber zweitens wurde es durchſund Freves haben ihre diesfällige Mitwirkung auf das ausgeſprochen, H i | 
Bereitwilligſte zugeſagt und wir erwähnen hier von den Frau Lincoln ein beſonderes Schreiben gerichtet habe, Theaters 
Der Loge des Präſidenten vorzudrängen, was ihr ſehr 


dieſe Zweitheilung auch ermöglicht, daß in den Steuer⸗ 


reformausſchuß Männer gewählt wurden, welche nichtſin Aufſicht geftellten Piecen vorläufig blos: eine eigens für um derſelben ihre Theilnahme auszuſprechen. 


durch das Parlamentſpielen im Finanzausſchuſſe einer 


ruhigen und unbefangenen Arbeit entwöhnt waren und mit ganzem Orcheſter; ein noch wenig bekanntes Geſangs⸗ſrin der Beſchluß des Gemeinderathes von Deauville, n 
daher unbeirrt von Parteiſtandpuncten der Sache ſelbſtſſtück „Conte Ugolino” von Donizetti, vorgetragen von H. Morny ein Standbild in dortiger Gemeinde zu erricheleben fo wenig auf, 
und nur der Sache ihre ganze hingebende Kraft wid-|Angelini; eine Arie von Stradella, geſungen von Hermiten, beſtätigt und belobt wird. — Die fran 
Schiffsſtation in den amerifanif 
auf alle Fälle verſtärkt werden. 


men konnten. Aber was den Erfolg des Ausſchuſſes 
zu verbürgen ſchien, das untergräbt denſelben. Der 
Steuerreformausſchuß fand es nämlich angemeſſen, ſich 
fachmänniſch mit den Steuervorlagen der Regierung 
zu beſchäftigen und ſich der graſſirenden populären 
Oppoſitionsmacherei auf dieſem fachlichen Gebiete fern 
zu halten. Der Ausſchuß arbeitete tüchtig, und es 
gelang ihm, einen Theil der Steuergeſetzentwürfe in 
erſter Leſung zu vollenden. Nachdem er ſo weit vor⸗ 
eſchritten war, wollte er ſich die Gewißheit verſchaf⸗ 
os daß er nicht blos die Maſſe des zum großen 
Theile überflüſſigen bedruckten Papiers, das ein ande⸗ 
rer Ausſchuß in fünfmonatlicher Thätigkeit zu Tage 


gefördert hatte, vermehren, ſondern wirkliche Bera⸗ſoferne erfreulich gebeſſert als ihre Kopfwunden bereits Das griechiſche Kriegsſchiff , Defence” bleibt h 


Kurz, das alte Kriegsliedchen: „Geh Du 


ſtalten werden, deren ganzer Ertrag für die Armen der in den Ohren klingen. 


Gemeinde Wien beſtimmt iſt, da genannte Italiener ſich 
die Ehre vorbehalten haben, ſämmtliche diesfällige Koſten 


ſelbſt zu tragen, wie auch dieſelben nun mittels Subſerip⸗ ſundheit des Kaiſers lauten befriedigend und alle Be⸗Abende geſehen haben, 
tion faetiſch ſchon vollſtändig gedeckt find. Sowohl die ſorgniſſe, die ſich an die Abweſenheit des Staats⸗ 
Oberhauptes knüpften, Jind verſchwunden. Man 


Direction des k. k. Hofoperntheaters als auch Herr Gapell- 
meiſter Prod) und ſämmtliche Mitglieder der gegenwärtig 


hier gaſtirenden italieniſchen Oper, ſowie nicht minder die längern. — Die Kaiſerin Regentin hat, wie derſwie das i 


gewählten HH. Cerri, Ducati, Favera, Penſa, Silveſtri, 


die Dantefeier componirte „Danteſymphonie“ von Pacini 


Graziani; einige Stellen des Roſſiniſchen „Stabat mater“ 
und andere Piecen, bei welchen die Damen Artot, Galletti, 
Lotti und Volpini und die HH. Everardi, Morgini, Pan- 
dolſini u. m. A. ſich betheiligen werden; endlich ein Vio» 
linſolo von H. Hellmesberger u. ſ. w. 

Ein intereſſanter Prozeß wird hier demnächſt zur Ent- 
ſcheidung kommen. Ein Reiſender, der das Unglück hatte, 
während eines Eiſenbahnunfalles bedeutend verletzt zu were 
den, beanſprucht nun einen Schadenerſatz von 10,000 fl. 
Es iſt dies unſeres Wiſſens der erſte Fall in Oeſterreich, 
daß eine Eiſenbahndirection in $ 
Schadenerſatz geklagt wird. 

Der Krankheitszuſtand der Frau Obriſt hat ſich in- 


Frankreich. 
Paris, 9. Mai. Die Nachrichten über die Gee 


der Kaiſer werde ſeinen Aufenthalt in Algerien ver⸗ 
tiefes Beileid über die Trauerkunde aus Waſh 


Moniteur bringt ferner ein Decret der Kaiſerin, wo⸗ 


Aus Algier wird gemeldet, daß der Kaiſer einen 


Portugal. 
Aus Liſſabon, 6. Mai, wird telegraphirt: 


Earl von Sefton (der Ueberbringer des dem Königſhörte. 
older Beziehung wegenſverliehenen Hoſenband-Ordens) und die britiſche Flotteſich ſonſt 
Sr. Herrlichkeit ward vor der Kopf 


haben uns verlaſſen. 
Abreiſe der Thurm⸗ und Schwert⸗Orden ve 


thungs⸗Unterlagen ſchaffen würde. Er beantragte da- gänzlich verheilt find und dieſelbe ſeit geftern ſchon auf- ſich dem ruſſiſchen Geſchwader anzuſchließen, welches 
her die Fortſetzung der Ausſchußberathungen auch nachſrecht im Bette figen und auch einige Fleiſchſpeiſen genießen binnen Kurzem mit der Leiche des Großfürſten Ni-|war, ſprang ein kräftig gebauter Mann, der einen 


Schluß des geſammten Reichsrathes, um dem nächſten 
zuſammentretenden Reichsrathe den vollſtändigen Be⸗ 
richt vorlegen zu können. Aber unterdeſſen war der 
Ainanzausſchaß doch endlich mit ſeiner nimmer enden 
wollenden Arbeit fertig geworden und die Matadore 


desſelben fanden Muße, dem bisher ignorirten Steuer- tragung der Olmützer Univerſitätsbibliothek nach Brünnſin dem vom 8. d. datirten Schreiben, 


reformausſchuß ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Da 
machten denn einige Herren die Entdeckung, daß ſie 
ja nicht im Steuerreformausſchuſſe ſeien und daß 
daher deſſen Arbeit eigentlich nichts taugen könne. 
Dag iſt ſo die Logik der Eitelkeit. Die rhetoriſchen 
Doktores Omnibus der Verſammlung konnten ſich 
mit der Thatſ 
wichtiges Werk ohne ihr Eingreifen die Schwelle des 
Ausſchuſſes verlaſſen könnte. Es ijt daher begreiflich, 
daß ſie an der Idee kein Gefallen finden konnten, der 
Ausſchuß werde ſogar die Seſſion und damit ihre 
eigene Herrlichkeit überdauern. Dr. Giskra erklärte 
oie großer Offenheit rundheraus: 
d 
Steuerreform nicht berathen; am Ausgange der Le⸗ 
gislaturperiode iſt dies nicht paſſend. Gut, wir laſ⸗ 
ſen uns ſolche offene Erklärungen gefallen, obwohl ſie 
für die öſterreichiſchen Uebergangsverhältniſſe durchaus 
nicht paffen. Aber dann ſage man auch offen: Wir 
wollen keine fruchtbaren Seſſionen, wir ſind im Ver⸗ 
ſchulden, daß keine Reformgeſetze zu Stande kommen! 
Man gebe es auf, die Regierung anzuklagen, 
die wichtigſten Gebiete mit Reformgeſetzen befruchten 
will, ohne bei dem Haufe die nöthige Unterſtützung 
zu finden. 
— 0 — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 11. Mai. 


ſtian von Auguſtenburg, Vater des in Kiel le⸗ 
benden Herzogs Friedrich, von Primkenau in Schle⸗ 
welcheſſien, wo er den größten Theil der Jahre die er nach nicht enthal 


Zeit ſeinen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 


kann. Eine Confrontation des Bieringer mit der Frau 
Obriſt wurde von den Aerzten widerrathen. 

Der mähriſche Landesausſchuß beſchäftigt ſich 
gegenwärtig eifrig mit der Frage der Umſtaltung des 
Franzens⸗Muſeums in eine Landesanſtalt, der Ueber⸗ 


und der Errichtung einer Landes⸗Univerſität. 

Wie neuerlich aus Admont berichtet wird, wurde 
das verhängnißvolle Feuer durch einen Cretin in der Scheuer 
des Ledermeiſters Thomas Thomaſchek gelegt. Die Magd 
des Hauſes ſah den Trottel das Feuer anlegen, kam je⸗ 
doch zur Dämpfung ſchon zu ſpät. Einen Beweis von 


eines Glaſes, welches zur Dicke eines Pappendeckels zu⸗ 
ſammenſchmolz und ganz flach gedrückt wurde, ohne nur 
einen Splitter zu verlieren. Trotz der Rettung der Bi- 
bliothek leidet dieſe doch einen großen Verluſt, indem im 
Secretariat eine bedeutende Quantität Bücher zum Ord- 


Wir wollen inſnen lag, ſowie auch jeder einzelne Conventuale Werke beiſeine 
eſer und auch in der nächſten Seſſion über dieſſich hatte, welche alle ein Raub der Flammen geworden. will, 


Von den Werkſtätten im Stifte ſind nur die Bäckerei, 
die Schmiede und die Mühle geblieben. Die Weinvor⸗ 
räthe ſind ſämmtlich gerettet. 


Deutſchland. 
In Hamburg tit am 7. d. der Herzog Chri- 


dem unglücklichen Ende des erſten ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Krieges von 1848 bis 1851 in der Verbannun 
von heimiſchem Boden hatte zubringen müſſen, ver⸗ 
lebt hatte, eingetroffen, um ſich auf ſeinen reizend an 
der Elbe zwiſchen Altona und Blankenſee gelegenen 
Landſitz in Nienſtedten zu begeben, wo er auf längere 


Se. Majeſtät der Kaiſer haben zum Ausbau der Vernehmen nach wird daſelbſt ſeine Schwiegertochter 


Pfarrkirche zu Götzis in Vorarlberg allergnadigh 
einen Unterſtützungsbeitrag von fünfhundert Gulden 
zu bewilligen geruht. 

Se. k. Hoh. Erzherzog Franz Carl und Erz⸗ 
herzogin Sophie verweilen noch bis Ende d. M. 


in Wien und nehmen erſt dann ihren einſtweiligenſeinfinden. 


Sommeraufenthalt in Schönbrunn. 

Der Großfürſt Michael von Rußland, jüngſter 
Bruder des Kaiſers Alexander und Gouverneur im 
Kaukaſus, welcher ſchon morgen auf der Durchreiſe 
bier erwartet wird, geht nach Jugenheim (bei Darm: 
ſtadt) zum Beſuche der kaiſerlichen Familie, mit wel⸗ 
cher derſelbe ſich dann gegen Ende dieſes Monats 
nach Petersburg zur feierlichen Beiſetzung des ver⸗ 
ſtorbenen Großfürſten Ceſarewitſch begeben wird. Dem 
Vernehmen nach, ſollen ſämmtliche Glieder der kai— 
lichen Familie dieſem Traueracte anwohnen. 

Der berühmte Afrika⸗Reiſende Heuglin iſt ge⸗ 
ſtern Abends hier eingetroffen und im Hotel Meißl 
abgeſtiegen. 

In einer geſtern abgehaltenen Studenten⸗Verſamm⸗ 
lung wurde mit einer Majorität von 4 unter 64 
Stimmen der Beſchluß gefaßt, daß von dem in einer 
ſrühern Verſammlung geſtellten Antrage auf Nichtbe⸗ 
theiligung an der Jubelfeier abgegangen werde, daß 
dagegen als Bedingung der Betheiligung eine förm⸗ 
liche Einladung von Seite des Univerfitäts-Gonfilto- 
riums an die Studenkenſchaft abzuwarten fel. 

Auch unſere Reſidenzſtadt, ſchreibt die „Gen. Corr.“ 
wird in Würdigung der hohen ilerariſchen und culturge⸗ 
ſchichtlichen Bedeutung des am 14. 15. und 16. in Go. 
renz ftattfindenden Dante-Jubiläums dieſen feierlichen 
Moment wie faft alle anderen europäiſchen Hauptſtädte 
mit einigen künſtleriſch-literariſchen Kundgebungen öffentlich 
illuſtriren. Vor allem hören wir, daß Herr Muffaffia, 
Docent der italieniſchen Sprache und Literatur an der hier 


des Clavierſpielers Hans v. Bülow, der gegenwärtig un, 
ter Wagner's Oberleitung „Triſtan und Iſolde“ einſtudirt. 


low: „Was liegt daran, wenn 30 ſolcher Schweinehunde 
weniger hereingehen.“ 
bei ſeiner aus dem Zuſammenhange geriſſenen, weſentlich 
getrübten Aeußerung nur diejenigen — böswilligen — Thea⸗ 
terbeſucher im Sinne gehabt (und haben können), welche 
verdächtig ſind, an den in Wort und Schrift gegen den 
hochverehrten Meiſter geſponnenen Verleumdungen und In⸗ 
triguen Theil genommen zu haben. 
unglückliche Ausdruck ſei, wie er anzuerkennen nicht anſtehe, 
ein höchſt unparlamentariſcher, welchem jedoch in Mün⸗ 
chen ein „weit brutalerer Sinn untergelegt“ werde, als „an⸗ 


derwärts“. Man wußte bisher in Wahrheit nicht, daß freitag⸗Abend. 


Die derbſte und leichtfaßlichſte 


die Herzogin Adelheid, welche demnächſt ihren Gemal 
in Kiel beſuchen wird, mit dieſem zuſammen anlan⸗ 
gen und wa 
des Herzogs, 
in Flensburg anweſend war, ſich bald in Nienſtedten 


Friedrich Hecker, der bekanntlich zum nordameri⸗ 


kaniſchen Conſul in Zürich ernannt wurde, ſoll der 


„Freiburger Ztg.“ zufolge mit ſeiner Gattin in Ba⸗ 
den eingetroffen ſein. 

Die Münchener Preſſe iſt jetzt in größter Bewe⸗ 
gung über eine wirklich beiſpiellos ungezogene Aeußerung 


Beide Herren wünſchten, daß für das verſtärkte Orcheſter 
auch noch die erſte Reihe Sperrſitze ausgeräumt werden 
folle. Als ihnen der Hoftheater⸗Maſchiniſt erwiderte, daß 
dadurch 30 Plätze verloren gingen, rief der Hans v. Bü⸗ 


H. v. Bülow erklärt nun, er habe 


Der ihm entſchlüpfte 


„Schweinehunde“ ein Schimpfwort, deſſen gröbere oder zar⸗ 


tere Deutung an den Begriff der Mainlinie geknüpft ſei. ins Theater kam, das Stück hatte berei 
Gegenerklärung an Hans und ich bemerkte in der Präfidenten - 
v. Bülow hat unſtreitig das dortige Blatt „die Rundſchau“ Herren und Dam 
Spalten aufgenommen. In demſelben nennen Eiritere modiſch, 


in ſeine 


kolaus erwartet wird.“ 
f Belgien. 


In dem Befinden des Königs Leopold ijt, wieſaufs Knie, 
man der „K. 3.“ aus Brüſſel ſchreibt, ſeit dem 6. Raſender 
heißt es Stimme und amerikaniſchem Accent 
waren ruhigſrannis,“ „der Süden iſt gerächt!“, 
und der König hat einen Theil des heutigen Tagesler in der erſten Couliſſe rechts. 


d. einige Beſſerung eingetreten; die Nächte, 


im Freien zugebracht. Prinz Alfred von England, auf 
dem König in Laeken ſeinen Beſuch ab. 


Philipp's, wird demnächſt beim König Leopold, ihrem 


ache nicht vertraut machen, daß ein folder enormen Hitze während des Brandes gibt der Fund Schwiegerſohne, zum Beſuch erwartet. 


Rußland. 
dr 
led 
fion 


ren ſoll.“ 
Der „Dzien. Warsz.“ druckt den erwähnten Arti⸗ 


m Arme auf der gepolſterkef 


zuzubringen, obwohl die Gendarmerie bereits für Damen hinüber, 


I 
pins 


Wir beobachteten das alles deshalb fo genau, weil 


Freiheitsidee, mehr intereſſirte, als das amerikaniſche 
Engliſch auf der Bühne. Wenn wir heute ſagen ſoll⸗ 


ten, was wir vom „Vetter aus Amerika“ 
fo muͤſſen wir geſtehen: „we⸗ 
nig oder nichts!“ Lincoln's Loge hatte faft eine daͤ⸗ 
glaubt, moniſche Anziehungskraft für uns. 


Hrn. Bigelow angekündigt, daß fie anſwar eine hefti 


Ausflug nach der Metidſchie Ebene unternahm, woſau 
er von dem Reichthume und der Schönheit des Lan⸗ 
des, aber auch von der enthuſiaſtiſchen Aufnahme ent 
zückt war. 


„Derſals man den kurzen, 


rliehen.ſein Knalleffect losgelaſſen worden fei. 
ier, umſwar leer, blieb es aber nicht lange. 


der Durchreiſe nach Bonn begriffen, ftattete geſternſLeſ 
Auch dieſeine lautloſe Stille im Theater. 
greife Königin Maria Amalia, die Wittwe Louisldie Epiſode 


Kopf gedrängt ſtanden. 


Die erſten beiden Acte gingen fo ruhig vorüber, 
n einem amerikanischen Theater nur immer 
iſt, d. h. es wurde nicht lauter getrommelt, 


fte ihr gepfiffen und gelacht als wenn der Präfident nicht 
ington anweſend geweſen wäre. 


ftige Bewegung auf der linken Seite des 
; eine Perſon ſuchte ſich augenſcheinlich zur 


ſchwer wurde, da dort die Zuſchauer den Kopf an 
Uns fiel dieſer Umſtand 
wie irgend Jemandem andern, 


nzöſiſche weil, beſonders in den Zwiſchenacten, ein fortwähren⸗ 
chen Gewaſſern ſollſdes Drängen, Stoßen und Hin⸗ 
Theater ſtattfand. 


und Herwogen im 


Als der Vorhang bei Beginn des dritten Acted 
fging, herrſchte die Unruhe auf der linken Seite 
des Theaters noch einige Minuten fort, dann wurde 
es in Folge eini 
Zuſchauern ſtiller. 

Es mochte in der Mitte des dritten Actes ſein, 
ſcharfen Krach eines Piſtols 
Ich zuckte unwillkührlich zuſammen, obwohl 
gerade nicht nervös bin, und wandte den 
nach der Bühne, da ich vermuthete, daß dort 
Die Bühne 


elten machte er kurze Bemerkungen zu den 
die zerſtreuter ſchienen als der Prä⸗ 


dürfte ihm bald uns das ernſte Geſicht Lincoln's, dieſer verkörperten 


an jenem 


Im zweiten Zwiſchenacte 


ger Interjectionen unter den ſitzenden 


Wenige Secunden, nachdem der Schuß gefallen 


glän 


Brüſtung der Präſidenten⸗ 


und ſchrie mit einer widerlich ſcharfen 


Während dieſes in kürzerer Zeit geſchah, als der 
er braucht davon unterrichtet zu werden, herrſchte 


Art, Effeet zu machen. 
Da gellte plötzlich ein markirter, ſcharfer, nerven- 
durchdringender Schrei durchs Theater, ein Schrei, 


Der Wiener Correſpondent des „Ds. Warsz.“ der das Blut erſtarren machte und der ein ganz ane 
eibt bei Erörterung der Anſichten des „Czas“, „die⸗ derer 1 e 

bisweilen frypto-Flerifalen Blattes“ über die Mije|ipielerin auf der Bühne hätte ausſtoßen können. 
Vegezzi's u. A.: „Wenn der „Czas“ durchaus Gleich darauf hallte der Ruf durch das Haus: „Der 
Stelle unter den politiſchen Blättern einnehmen Präſident iſt erſchoſſen!“ 
ſo mag er vor ſeinem eigenen Hauſe fegen, mit 
den Intereſſen Galiziens ſich beſchäftigen und ſo ver⸗ 
fahren, wie jedes ehrliche Provinzialblatt verfah- wurden vernehmbar: „Haltet den Mörder!“ „Hängt 


derer war, als ihn ebenfalls eine amerikaniſche Schau⸗ 


Es entſtand eine Scene der furchtbarſten Aufre⸗ 
zung: kreiſchende Frauenſtimmen und brüllende Rufe 


ihn!“ „Nieder mit der Beſtie!“ „Stürmt das Thea⸗ 
ter!“ „Hülfe für den Präſidenten!“ sc. hörte man 


kel des „Ognisko“ (aus dem Maiheft) „an welcelrufen. N 


Politik follen wir uns halten“ im ganzen Wortlaut 


mit der Bemerkung ab, er könne ſich des Bedauerns alles drängte gegen die Bühne und gegen die Präſt⸗ 
ten, daß eine ſolche von fo wahrem, fojdentenloge, 


vernünftigem Patriotismus inſpirirte Sprache ſich 


Unheil bewahrt, welches das Land in den letzten Jah⸗ 


ren betroffen. 


Meſſer und Revolver ſah ich in zehn Händen, und 


r en 5 Vor der Präſidenten⸗Loge 
hatte ſich indeſſen ein undurchdringlicher Damm von 
Leibern gebildet und man hörte beſonnene Leute 


Nach dem Ausweiſe des „Invaliden“ über denſrufen: „Ruhig Männer, laßt dem Práfidenten Luft!“ 


Mai zugewachſen 341 Kranke, geneſen 208, geſtorben 
91, in der Behandlung verblieben 4654. 
Der Warſchauer Wohlthätige Verein wird zu Eh⸗ 


Hauptredaction des Grafen Alex. Przezdziecki herausge⸗ 
geben, das bereits viele angeſehene Schriftſteller mit ihren 
Arbeiten zu verſehen verſprochen haben. 5 


hſcheinlich wird auch der jüngere Bruderſren feines heuer zu begehenden 50 jährigen Jubiläums und ſich von ſelbſt. Man ſchaffte eine Tragbahre 


Prinz Chriſtian, der vor einigen Tagen zu Frommen feiner Armen ein literariſches Album unter der auf welche der 9 
machte ehrerbietig Platz, als man den verwundeten 


Dem Stand der Epidemie in Petersburg find am 4. Die Sache wird nicht fo ſchlimm ſein!“ „Iſt ein 


Arzt unter Euch?“ „Hat Jemand ein belebendes Mit 
tel bei ſich? u. ſ. w. 
Daß indeſſen der Vorhang gefallen war, 


Präſident gelegt wurde, das Pu 


Mann durch das Theater na 


ch dem gegenüberliegen⸗ 
den Hauſe des Herrn Ulke br A 


achte. Es war mir nur 


Der Major des 24. ſibiriſchen Infanterie Regiments vergönnt, einen Blick auf Lincoln zu werfen; derſelbe 


Mistow wurde an die Stelle des Majors Kryeki, 


der feines Dienſtes enthoben, zum Regiment zurückgekehrt, mattet geſchloſſen. 


ſah bleich, aber ruhig aus und hatte die Augen ers 
In dem Augenblick, wo Frau Lin⸗ 


— zum Militär⸗Chef des Ostrolgker Kreiſes im Gouver⸗coln ohnmächtig aus dem Theater gebracht werden 


nement Plock ernannt. 


Amerika. 


Ueber die Ermordung des Präſidenten Linco[njentítand eine tumultuariſche Bewegung 
und die Mörder Booth und Payne ſchreibt man Ausgang des Theaters, der ich folgen 


der „K. 3.“ aus Newyork 19. April: 


Als ich ins Theater kam, war das Local bereits Stunde und Minute 
übervoll, ich konnte kaum einen Stehplatz an den Sei- ſidenten, beweift, da 
ten im erſten Range finden, wählte aber aus leichtlüberlegt und das R 
begreiflicher Neugierde jene Seite, welche der Präfi- rung war. 


denten⸗Loge gegenüberliegt. 


Die Präſidenten⸗Loge befand ſich vom Zuſchauerſſ de 
links im erſten Range, war anſtändig mit den Flag⸗ des Präſidente 


ſollte, ertönte, der Schreckensruf: „Seeretär Seward 
iſt ermordet!“ Die Umſtehenden erbleichten und es 


mußte. 

fall, der faſt zu derſelben 
ſtattfand als der auf den Prä⸗ 
B der ganze Mordanſchlag wohl 
eſultat einer verzweigten Verſchwoͤ⸗ 


Dieſer zweite Mordan 


Ich erfuhr noch am Charfreitag Abend, oder befe 
er in der Na 


n, einem gewiſſen J. Wilkes Booth 


gen America’s und des Staates Newyork decorirt (Bruder des berühmten Tragóden Edwin Booth) ge⸗ 


und liegt mit der einen Hälfte über dem Proſcenium, 
mit der anderen Hälfte vor den Rampen. Sie be⸗ 
ſteht, wie man mir ſpäter erklärte, aus zwei Logen, 
die durch ein Herausheben der Mittelwand, zu einer 
gemacht worden; dieſe Mittelwand fehlte am Char⸗ 

Es mochte 30 Minuten nach 8 Uhr ſein, als ich 
ts begonnen 
Loge mehrere 
en, erſtere zumeiſt in Uniform, letz⸗ 
aber nicht auffällig gekleidet. Lincoln 


nige, weiche die früher erwähnten Parquetfige häufig be- war in ſchwarzem Anzuge und lehnte leicht mit dem 


| 


lungen war, in die Präfidentenlo 
durch das Theater zu entkommen. 

Booth hatte der Wache, die ſich außerhalb der 
Loge befand, geſagt, er komme von General Grant 
und müſſe den Präſidenten jedenfalls ſehen, es hänge 
Leben und Tod davon ab. Die Wache wußte, daß 
Lineoln ftei8 zu ſprechen war, wenn es ſich um Gee 
en und ließ Booth eintreten. In der 
oge 
Präſidenten in der Ge 
an den Kopf und feuerte. Wache wie 1 
glaubten, der Piſtolenſchuß gehöre zum Stü Booth 


ge zu gelangen und 


Als der Tumult ſeinen Culminations⸗ 
Punct erreicht hatte, trat eine Schauspielerin vor die 
ginicht frühzeitiger in allen Schichten der Geſellſchaft[Rampen und theilte dem Publicum mit, daß der 
habe hören laſſen. Sie hätte vielleicht vor vielem Mörder entkommen ſei. 


gegen den 


cht auf Samſtag, wie es dem Mörder 


3 et nun feinen Revolver, hielt die Waffe dem 
geud des rechten Ohres nahe 


enden Gegenſtand in der Rechten hielt, über die 
| Loge auf die Bühne, fiel 
erhob ſich wieder, geſtieulirte wie ein halb 


„sie semper ty- 
dann verſchwand 


i Jedermann glaubte, 
gehöre zum Stücke und ſei eine neue 


verſteht | 
herbei, 
blieum 


jana. ; tenden Forderung pr. 3150 fl. 8. W. ſammt 5%, Zinſen Sadowi doniesli, wreszcie zas a 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt gesljeit dem 16. März 1863, Gerichtskoſten pr. 15 fl. 95 kr. Zzebnych do obrony Srodköw prawnych uit 
macht, es werde im weiteren Executionszuge der h. g. Zah- z. W., Executionskoſten pr. 4 fl. 67 kr. z. W., Schätzungs⸗ zie bowiem przeciwnym wynikle 2 zaniedbania 
Nr. 12382. Kundmachung (450. 1-3) lungsauflage vom 27. Dezember 1860 3. 18708 zur Be. [gebühr pr. 18 fl. 75 kr. z. W. und 30 fl. 8. W. und skutki sobie przypisacby musieli. 
8 friedigung der dem Dr. Adam Morawski wider Carlſden gegenwärtig im Betrage pr. 22 fl. 26 kr. z. W. yu Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß alle Grafen Krasicki und Anna Gräfin Drohojewska geb. erkannten weiteren Executionskoſten die exeeutive Feilbie  Nowytarg, 1 maja 1865. 
diejenigen, welche im Jahre 1865 zur Ablegung der Gräfin Krasicka erſiegten Wechſelſumme von 1100 fl. tung der obigen dem Hrn. Franz Bogusch reſp. deſſen 
Staatsprüfungen für Forſtwirthe oder für das techniſche ſammt 6% vam 29. November 1860 laufenden Zinſen, Erben gehörigen Realitäten als Grundrealität Nr. 313 A AEN TT SR NR 


Hilfeperſonale zugelaffen werden wollen, ihre nach Vor- der zuerfannten Gerichts- und Exeeutionskoſten von 5 fl. in Biala n. 5 haer, der Realitäten Nr. 323 in Biala Wiener Börse-Bericht 


A m Í Sbl a t t. N. 4062. Edict. (443. 2-3) des Franz Bogusch, wie n. 6, 5, 5 und 1 on. haf ſudzielili, lub innego 


ſchrift des beſtandenen Miniſteriums für Landeseultur und 44 fe, 5 fl. 53 fr, 38 fl. 53 fr, fowie der gegenwär- u. 4 haer, Nr. 324 n. 7 haer. und des im Grund- vom 10. Mai. 
Bergwejen vom 16. Jänner 1850 (R. G. B. ex 1850 tig zuerkannten weiteren Executionskoſten pr. 526 fl. 21 fr. buche der Gemeinde Leszezyn vorkommenden, dem Franz Offentli $ e Sch u ld 
Stück XXVI. Nr. 63, S. 640) belegten Geſuche bis ö. W., die executive Feilbietung der im Tarnower Kreiſe Bogusch reſp. deſſen Erben laut Tom. I, pag. 29, n. A. Des Gtaates. Geld Maar 
längſtens Gude Juni 1865 bei der k. k. Statthalterei. gelegenen Güter Baranów ſammt Attinenz. Dymitrów|3 haer. gehörigen Grundſtückes von 3 Joch 1540 Qua- In Defr. W. zu 5% für 100 u. 627.40 67.50 
Commiſſion einzureichen hab en. wielki und maty, Koln, Suchorzew, Przewóz, Sko-dratklafter Nr. top. 88 et 89 und zwar ſämmtliche obige Aus dem National⸗Aulehen zu 5% für 100 fl. ue 
- Zeit und Ort ber Abhaltung der Prüfung wird dem panie, Wola golego, Knapy, Smykto und Durdy in'Realitáten mit Zugehör bewilligt und dieſelbe hiergerichts mit Ziuſen vom Jänner — Juli. 76.10 2 
Candidaten ſeiner Zeit bekannt gegeben werden. zwei Terminen, und zwar am 12. Juni 1865 und am in zwei Terminen, d. i. am 10. Juli 1865 und am 11 Metalliques zu 5% für 100 28 5 ee! Ca —— 
Von der k. k. Statthalterei - Sommiffion. 2. Juli 1865, jedesmal um 10 Uhr Vorm. hiergerichts Auguſt 1865, jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehal dito „ 4½ % für 100 fl. 63.75 b4 - 
Krakau, 2. Mai 1865. unter folgenden Bedingungen abgehalten werden: ten werden wird. mit Berlojung v. J. 1839 für 100 fl, 158 50 459 — 
Als Ausrufspreis wird der gerichtlich ermittelte Schät. Dieſe Realitäten werden jede abgeſondert veräußert f 1800 für 106 i 96 90 ot 
Obwieszezenie. zungswerth der Güter Baranów ſammt Attinenzien im werden. Den Ausrufspreis derſelben bildet der gerichtliche Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 88.80 88 90 
Betrage von 687.458 fl. 92 kr. ö. W. angenommen, un⸗ Schätzungswerth u. z.: für die Realität Nr. 323 im Ber 5 „ „ „ zu 50 fl.. 8880 88:90 
Niniejszem podaje sie do powszechnéj wiado-|ter welchem dieſe Güter in den zwei erſten Terminen nicht trage pr. 4728 fl. 96 kr. ö. W., für jene Nr. 324 im Como Reutenſcheine zu 42 U. austr. . 17.75 18.25 
mosci, ze wszyscy ci, którzy w roku 1865 do egza- hintergegeben werden können. Betrage pr. 1993 fl. 92 kr. ö. W., für jene Nr. 313 B. Der Stronfänder. 
minów rzadowych na gospodarzy lesnych lub tech- Jeder Kaufluſtige erlegt vor Beginn der Licitation den im Betrage pr. 776 fl. 85 kr. ö. W., für das in der on Ni scolar we BY tie 180A ide hiss tT 89.75 
niczuych pomocniköw tych2e przypuszezeni byé¡Betrag von 50.000 fl. 8, W. als Vadium entwrder im Gemeinde Leszezyn ad Lipnik vorkommende Grundſtück von Mähren zu 5% für — Ebo i ri 
zecheg, podania swoje stósownie do przepisów by-¡Baaren, oder in Pfandbriefen der galiz. ſtänd. Creditan⸗ pr. 3 Joch 1540 Quadratklafter im Betrage pr. 1109 fl. von Schleſien in 3% für 100 fl. 90.— 91. 
tego ce. k. Ministerstwa kultury krajowéj i gôr-ſſtalt oder der Nationalbant in Wien, oder endlich inſ95 kr. 8. W., unter welchem dieſe Realitäten an obigen von Steiermark zu 5% für 100 fl. 8.50 89.50 


nictwa z dnia 16 stycznia 1850 r. (Dziennik praw Grundentlaſtungs- oder Staatsobligationen ſammt den hiezu beiden Terminen nicht werden veräußert werden. Als Va⸗ de Pads de hie or iit für 100 fl.. 8850 i 3 


pafistwa r. 1850 zeszyt XXVI, nr. 63, strona 640) gehörigen Coupons und Talons, welche nach deren letzterenſdium hat der Kaufluſtige 10% des Schätzungswerthes von Ungarn zu 5% für 100 fl. 4 ur 


nalezycie zaopatrzone najdaléj do koñca czerwealin der Krakauer Amtszeitung veröffentlichen Courſe, jedoch für die Realität Nr. 323 pr. 473 fl. z. W., für jene von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. . 28 737 
b. T. C. k. Komisyi Namiestnictwa przedtozyé maja.|nie über den Nominalwerth angenommen werden, dieſer Nr. 324 pr. 200 fl. ö. W., für jene 313 pr. 78 fl. vou Croatien und Slavonic zu 5% für 100 fl. 74.75 2576 
Gdzie zas i kiedy egzamina te odbywa sie vom Käufer erlegte Betrag wird zum gerichtlichen Depofitels, W., für das Grundſtück in Leszczyn ad Lipnik pr. ee alo 22 a nn air re ul 1118 
bedg, o tem zostang kandydaci w swoim czasieſübernommen, die Vadien der übrigen Miethbietenden aber, 111 fl. 8, W. zu Handen der Licitations-Commiffion im von — — 5% für 100 l. 20.80 7126 
zawiadomieni. werden nach beendeter Lieitation denſelben rückgeſtellt werden. Baaren, in k. k. öffentlichen öſterr. Schuldverſchreibungen Actie n (ur. St.) 
Z C. k. Komisyi namiestniczéj. Im Falle dieſe Güter in den erſten zwei Terminen und in Pfandbriefen der galiziſch-ſtändiſchen Creditsanſtalt der Nationaibanf . . „„ ne 801— 803. 

Kraków, 4 maja 1865. über, oder um den Schätzungswerth nicht verkauft werden nach dem aus der beizubringenden Krakauer Zeitung er · der eee pa fl. ö. W. — 10 bd 30 
fónnten, wird im Grunde der $$ 148 und 152 der G. O. ſichtlchen letzten Wiener Tagescourſe vor der Feilbietungſder Kaif Ferd. Nordbahn zu 1000 A. C. M. 1812. 181 
A a SD 15 Hefdecretes vom 11. September 1827 Nr. 46612) 3n erlegen. der A Aira golo cid: zu 200 fl. EM, : 
die Tagfahrt zur Einvernahme der Hypothekargläubiger im Zur Aufnahme erleichterter Bedingungen, falls dieſe oder 500 p „ e 100.4 

38169, Edykt. (432. 3) Zwecke der Feſtſtellung erleichternden Bedingungen auf den Realitäten an beiden Terminen nicht veräußert werden der Senden ed be ee ogg. 04 


C. k. Sad krajowy Krakowski niniejszem ezynij10. 3uli 1865 10 Uhr Vorm. mit dem Beiſatze be- würden, wird die Tagfahrt auf den 11 Auguſt 1865 um der Saif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CW. . 185.25 135.75. 
wiadomo, iz celem zaspokojenia pretensyi szpitalaſſtimmt, daß die Nichterſcheinenden als der Stimmenmehr⸗ 11 Uhr Vormittags anberaumt, bei welcher die Hypotefar- der galiz. Karl Ludwigs⸗ Bahn zu 200 fl. EM. . 268,50 208.75 
$. Lazarza 7473 zip. 10 gr. z przyn. 1 kosciola zahl der Erſcheinenden beitretend, werden angeſehen werden. gläubiger zu erſcheinen haben, die Nichterſchienenen werdenſder 3 id 7 we . an 35 20 fe Mr 1 
Panny Maryi 7526 zip. 20 gr. 2 przyn. na 2ada- Die übrigen Feilbietungsbedingungen und der Landta-ſals Majoritätsbeſchluße der Erſchienenen beigetreten ange 5. 5. IN Give ( OLY mit 009 Ne Bere 


. 2 A , inet 1 ee gl der priv. bóbmifen Weſtbahn zu 200 fl. 5. W. 169.— 169.25 
nie C. k. Prokuratoryi skarbowéj odbgdzie sig w tu- felertract können bis zum Feilbietungstermine in der h. g. ſehen werden. der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM 123.— 123.10 


tejszym c. k. Sädzie krajowym przymusowa sprze- Registratur, an dieſem jedoch bei der Licitations-Commiffion) Die Beſchreibung, Schätzungsaet und Grundbuchsauszug der Theisb, zu 200 fl. CM. mit 140 . 70% Ging. 142.— 147 
daz realnogci pod J. 96, 97, dz. 1V/22, gm. VII Pia- eingeſehen werden. ON : kann bei Gericht, der Ausweis der rückſtändigen Steuern der bere Dosey; mee Dejen 2 
sek w Krakowie spadkobiercow $. p. Konstantego Dievon werden der Executionsführer, die Executen, fer- beim k. k. Steueramte in Biala eingeſehen werden. des dere, E in Trieſt zu 500 fl. W. ER a 
Macewicza, a mianowicie p. Konstantego Mace-\"¢t die m dem beigebrachten Verzeichniſſe angeführten Ta⸗ Hievon werden die bekannten Gläubiger zu eigenenſder Wiener Dampfmühl« Actien⸗Geſellſchaft zu ! - 4 
wieza i matoletnich: Heleny, Józefa, Rozalii Ce- bularglinbiger; endlich die dem Wohnorte nach unbekannten, Händen, die unbekannten hingegen und jene, welche nach 500 fl. or. WMW. 400. — 405. 
eylii 2ga imion Macewiczöw wlasnéj, na 30132 zr. ſowie auch diejenigen Gläubiger, welche mit ihren Forde. dem 27. Februar 1865 an die Gewähr der obigen Rea- der Ofen- Peſther dir pa nah oe «, 368. 832. -9 
W. a. oszacowánéj, w trzech terminach, t. j. dniajtungen erft nach dem 2. Dezember 1864 an die Gewähriiitäten gelangen follten, oder denen der gegenwärtige Be. „er wationathauty 1Ojagrig zu d% für 100 fl.. 102.75 164.26 
28 czerwca, 21 lipcai 31 sierpnia 1865, dieſer Güter gelangt fein follten, und diejenigen, denen ſcheid rechtzeitig nicht zugeſtellt werden würde, durch den auf C. M. ( verlosbar zu % für 100 l. . 9240 92 00 
zawsze 0 godzinie 10 przed poludniem, na któ- dieſer Feilbietungebeſcheid aus was immer für einem Grunde für dieſelben beſtellten Curator Hrn. Dr. Eisenberg und] auf öfter. W. verlosbar zu 5% für 100 f... 87.90 88.10 
ych owa realnosé tylko za ceng szacunkowa, lub entweder gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden das Ediet verſtändigt. Galiz. Credit⸗Anſtalt ófte. * e für 100 l.. 70.— Ti 
Fa : cami e : ; e 
tés wy2éj téjze sprzedang byé ma, a gdyby w owych alte E — des hiemit beſtellten Curators ad ac Biala, am 13. April 1865. der Gredit: Muftalt zu 100 fl. öſtr. W. . 126— 126 25 
terminach sprzeda2 nie nastgpila, wyznacza sig “m Herrn Advecaten Dr. Kaczkowski mit Subſtitui. 8 Donau⸗Dampfſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 85.25 86.25 
termin celem przesluchania stron co do ulozenia rung des Herrn Advocaten Dr. Rosenberg und mittelft RER nz tTrieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. MW. . 115, — 116. 
ulatwiajgeych warunkow na dzien 31 sierpnia r. b. Ediets in Kenntniß gejegt, eh N. 2433. Edyk t (434. 2-3) remedo Ofen be 1 er a 
o godzinie 11 zrana, poezém czwarty termin roz- Aus dem Rathe des k. E Kreisgerichtes. N ore ee zu 20 f. GMCs > 4120 118. 
pisanym zostanie, na ktörym owa realnogc i po-“ Tarnow, 6. April 1865. | ©. k. Sad powiatowy w Skrzydlnie ezyni wia, Salm 48h A «Bhan: e 
nizéj ceny szacunkowéj sprzedang bedzie, mirad o domo, iz Jakub Choragwicki 2 Mszany górnéj zmart) patify zu 40 fl. „ 27.— 27.60 
_ Kazdy che( licytowania majacy winien zlozyé : dnia 29 styeznia 1851 z pozostawieniem  ostatniéj S IIS Bits tad E 
jako wadyum 10% od ceny szacunkowéj w okrg-|Rr. 5773. Ediet. (437. 3) woli rozporzadzenia. ublſcheräg n 20 l 75 1820 
gléj ilosci 3014 zir. wW. a. gotówka, albo w listach Vom Tarndwer k. k. Kreisgerichte wird d dne y wediug wiesei 52) brat tegóz Jozeflgamnitein. zu 20 fl. „ 2 19.50 20.— | 
zastawnych gal. stan. Towarzystwa kredyt>wego, ? 2 3 em unbekannt Choragwicki w r. 1847 w Bierzanowie na glodowy|Reglevid zu 10 fl 12,75 1325 


wo abweſenden Hrn. Wackaw Toczyski bekannt gemacht, tyfuas miat umrzed, a sepultura jego odszukana byé K. k. Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter, Währ. 12.— 12.20 
es ſei über Einſchreiten der Fr. Reiſel Schiller unterm tie moze, Sad przeto nie ma La Mh 0 sen Wechſel. 3 Monate. 


24. April 1865 Z. 5773 an denſelben der wechſelrechtliche jego, wigc wzywa sie tegóz, a w razie smierei jego Angsburg, für A eat or 9120 41300 


lub w obligacyach indemnizacyjnych, albo pozyczki 
zastawnéj narodowéj, lub w innych papiérach pu- 


ee e ml Tran Auftrag zur Zahlung der Summe von 1300 fl. 8. W. niezuanych spadkobierców, aby w przeciagn roku Frankfurt a. M. für 100 A. fühdent. Währ. /.. 9190 9140 

wyZ6) a tak a 410 5 . N. G. erlaſſen worden, welcher dem zu Wahrung feiner jednego od dnia dzisiejszego sig zgtosili i oswiad- Hamburg, für 100 M. B. 4%... . . . 81.20 81.40 

to wadyum nabywey ARE i po Sing Rechte in der Perjon des - Adv. Dr. haczkowski czenje do spadku Jakuba Chorggwickiego waiesli, a rae 100 3 vi eure —— * 
f i ſtitui ; arocki : : . : : ; % Paris, üg „ 

nit te 902 na, gotówkg w ceng kupna wliczonem, nee tal GE dv. Dr. Jarocki beſtellten 1 1 e e ACE en pare sig Cours der Geldforten. _ 

Bee Leda PO e c BAI ae: Fa Aus dem Rathe 71. k. k. Kreisgerichtes. dórnéj ustanowionym teen 2 BE a Sa ate z De. | 
2 n dedale, 5 ; i . : iſerli ‘ 5 14 == 5 iq 
˖f! udn al Damon A Ni 1 Shraydton, daia 13 hiela 1865, neg rae 

oszacowania ,przejrzeó mozna...w tutejszéj reyistra-| -—--——--—-- —-_—--_—-—--__--. - -___ — rzydlna, dnia 12 kwietnia 1865. Krone meat a 320 Tyagi LT. AN 

turze sgdowej, stan  hipoteczny owéj realnosci 4 E ea : 20 Fraueſtücke +. E 

bi Uiedzie hipotecznym. L. 1845, Obwieszezenie. (436. 2-3) T Pola Swperiale - a — 93 r > 5 | 
O czém sig profesora Fryderyka Hochla nie- C. k. Sad obwodowy Rzeszowski wiadomo ezyni,|L. 3262. Ed y kt. (421. 3) 


wiadomego pobytu i ewentualnie spadkobiercöw jz z powodu zadanego przez p. Gustawa Piotrow- 2 vibes 
tegö2 e jak równie i tych wie- skiego wprowadzenia amortyzacyjnego postepowa- 1 82 Waden u e e — 9 3 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
ne las x 1 pyiagomienie 0 tej Sprzedaày nia wzgledem zagubionych wyrokéw c. k. Sadu Reichersdorfera 2 pobytu i Zycia niewiadomego ¡[vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
wcale nie, lub wezeSnie dorgezone byé nie mogto, Lwowskiego z dnia 16 pazdziernika 1854 do 1. 31785 a 222 a 280 : 
lub którzyby po dniu 18 lutego 1865 do hipo-l; Trybunal hacvinéz0 we Litowi duia 10 Y.razie jego odumarcia, jego spadkobierców z imie- Abgang h 
teki weszli na rece ustanawiajgcego sig dlan w.oso- A 1 1908 % arte apadkobierédw nia, nazwiska i pobytu niewiadowych, Ze p. Ru-|von gr A Früh, un 90 Kin. er! 4 
: x 49 : > : = ach! 8 ‚na rau i > uach 
bie p. adwokata Dra. Szlachtowskiego kuratorem|Stanistawa Piotrowskiego, a mianowicie Alojzyi dolf i Leon Marchefkay. ip. Paulina. Polan prze Penge und 8 Warſchau 1 — 


2 podstawieniem jako substytuta p. Dra. Kanskiego Piotrowskiej imieniem wiasnem i imieniem malo- ciw p. Józefie Tyzitiskiéj , Krzystynie Marchefkay Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 uhr 30 Minuten 


: : : ess Sig ag RAE SA g x i matzonkom Kasprowi i Jadwidze Zubkom, potém Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 
i przez edykta zuwiadamia. letnich: Adeli hr. Firmian Gustawa Piotrowskiego, Jézefowi Reichersdorferowi o zaplacenie Me von Wien nach Krakau 7 uhr 15 um rib 8 Uhr 30 Mi⸗ 
Kraków, 4 kwietnia 1865. przeciw Karolowi Lesniewiezowi o zaptacenie 500 69 zIr. w. a. 2 przynalezytosciami, pozew do ! unten Abends. 


: zir. m. k. zapadlych, wzywa sig wszystkich tych, diozviv i 2 : f [von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
-— Iktörayby powy26j Wyrazone wyroki posiadali, aby . , nad Krataud uhr 20 Min. abs un 5 

es Fy E 449. 1-3 w przeciggu jednego roku owe wyroki Sadowi przed- dniem wyznaczonym eR P po 19 . Ankunft 
N. 4603. Lieitations⸗Ankündigung (449. 1- eee d e innczé) 9 uwolnen ne, (dy miejsce pobytu p. Józefa Reichersdorfera|in StraFau vou Wien 9 Use 45 Min. Grip, 2 mie as m 
0 zobowigzan g y 1 1 wyroki/...: 1875 : ends; — von $ 45 Min. Früh, | 

Behufs Verpachtung der zum Krakauer St. Lazar +s jako ou ine e zauwazane estes, wiadome nie jest, przeto w celu zastgpowania tego Min, Abends; — A pe 9 une 46 atin, Gb; 
nik, 


— — 


— 


5 Ñ ait hse ey 2 ölpozwanego , lub w razie smierci j i ; 

a / ae ke 

Jahren, wird am 30. Mat 1865 um 10 Uhr Vormit- Rzeszöw, 21 kwietnia 1865. domych, na ich koszt i niebespieczeistwo, ustana- gg Sap oe ae, 

mia Ne Sii otionsverhandlung bei der k. k. Kreisbehörde — mm — ia sig zastepca bth et ir „obywatel p. Engel- "| nuten ewe e Hi 
gencmmen werben. N. 1671. Edict. «489, 1-8)¡bard Lenlard ᷣ TTV : 


qn 


Vor Beginn der Licitation, werden au riftliche Of⸗ sadowego postepowania przeprowadzony bedzie. —ñ SS ) 
ferten angenommen werben. A OUR Das k. k. Bezirksgericht Biala gibt kund, daß zur Be⸗ 3 Poleca — — 2 niniejszym = —.— Sózefowi Circus Blennow a 
Der jährliche Pachtſchilllng wird mit 950 fl. 3. W. friedigung der dem Herrn Paul Bulowski von den Er- Reichersdorferowi lub jego spadkobiercom, aby unterm Caſtell. 4 
in plus feſtgeſtellt. N ben nach Franz Bogusch zukommenden, ob den Realitä- W wyZ oznaczonym czasie albo sami stangli, lub ute, Freit 
Das zu erlegende Badium beträgt 100 fl. ten Nr. 323, 324, 313 und Grundſtückes in Leszezyn|teZ potrzebne dokumenta wyznaczonemu zastepcy Heute, ag, den 12. Mai A 
Die nach Beginn der Lieitation überreichten Offerten, 1ĩ1ö3Ü ̃ ̃ . r r a. ee e in e g 1 D $ e V D r ft e 1 1 n n ; 
fo wie bie ae pride Me gemachten An- a d o o e AN - . der al Gymnaſtik nat e Dur | 
e und Erklärunge icht berückſichti 4 Barom ⸗Höhe eratur | Melati x enderung der und Auftreten der weltberühmten f 
Bere näheren Verpachtungsbediugungen ae Be ver E uf .. 5; eae N 3 a | Erſcheinungen baude zugt Miss Zenona Pastrana. - A 
E "si + pi io 10 en Kenntniß gebrach Sen n eee, e der Atmosphäre | in ber Luft er % Morgen große Vorſtellung Bae 
ies wird hiemit zur a brücke. — Bau AR Ne wi „„ zum Benefice für Fräulein Sulda. y 
Von der k. k. Kreiöbehörbe. 12 4 er | ＋ 422 | 50. ee * | mn | bee Sonntag — ¿toño Vorfiellungen 
Krakau, den 5. Mai 1865. 1261: 28 46 10 2 89 [Wett ſchwach 5 ; | die erſte von 4 bis 6 Uhr, die zweite von 7 bis Y Uhr. 


Druck und Perlag des Carl Budweiser, 


